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Allahs Namen schützt. Nicht darf man ihn aber an natürlichen Heilquellen
nennen, da hier die Geister selbst das Bad bereiten. Gegen den bösen Blick
helfen goldene oder silberne Plättchen mit einer Anrufung Allahs oder dem
Bilde des hl. Georg oder auch beschriebene Papierstreifen, am Halse oder in
der Kopfbedeckung getragen; Kinder werden von der Großmutter zu diesem
Zwecke geräuchert. Gegen Fieber braucht man Aderlaß, gegen manche Krank
heiten Feuerzauber: Berührung mit glühenden Nadeln, Nägeln, Sicheln.

Im 6. Kapitel bespricht der Verfasser unter anderem eingehend das
Schulwesen: Er hebt das Bestreben der Regierung hervor, es auf dem
Lande ernstlich zu fördern und die Koranschulen in Jerusalem zu modernen

umzugestalten. Uber den Einfluß der Schulen der christlichen Konfessionen
auf die Eingeborenen fällt er dagegen ein ziemlich ungünstiges Urteil. Das
letzte Kapitel schildert die Vergangenheit und den heutigen Zustand
Jerusalems. — Zur Veranschaulichung sind 27 Abbildungen von charakte
 ristischen Landschaften, Städten, Bäumen, Typen usw. beigegeben.

A. Byhan-Hamburg.

122. A. Jaussen: Itinéraire de Nakliel à Petra. Revue biblique
internat., N. F., 1906, p. 443—464.

Verfasser beschreibt eine von ihm unternommene Reise und flicht in den
geographischen Bericht wertvolle Angaben zur Volkskunde der betreffenden
Gegend ein: Bestattungsgebräuche usw. Messerschmidt-Berlin.

123. A. Jaussen: L’immolation chez les nomades à l’est de la Mer
Morte. Revue biblique internat., N. F., 1906, p. 91—114.

Verfasser berichtet über sorgfältige Erkundigungen, die er bei 13 Stämmen
eingezogen hat. Er beschreibt den Vorgang der Opferung und führt dann
eine ganze Reihe von Gelegenheiten an, bei denen Opfer vorgenommen werden.
Dabei kommen verschiedene interessante Volksbräuche zur Erwähnung.

Messer Schmidt-Berlin.

 124. Carra de Vaux: Talismans et conjurations arabes. Journal
Asiatique 1907. Ser. X, tome IX, p. 529—557.

Talismane und Beschwörungen spielen eine große Rolle in der arabischen
Literatur und im heutigen Leben des Islam. Dazu erbringt der Verfasser
einige neue Beispiele aus einem Manuskript der Bibliothèque Nationale von

 einem unbekannten Autor. Das Manuskript enthält eine Sammlung ver
schiedener Beschwörungen, z. B. : 1. eine Beschwörung, um einem Feinde zu
schaden, indem man ihm einen Skorpion sendet. Dieser wird in einen Krug
getan, siebenmal wird eine bestimmte Formel ausgesprochen, dann wird er
freigelassen, und er wird nun direkt auf den Feind zugehen und ihn stechen.
2. Eine Anrufung des Menschen an seinen Schatten. Schon im alten
Arabien beschäftigte sich der Aberglaube mit dem Schatten : Wenn eine Hyäne
durch den Schatten eines Menschen geht, so verliert er das Gefühl, und die
Hyäne kann sich leicht seiner bemächtigen. Im vorliegenden Manuskript
wird der Schatten als eine Art Bruder des Menschen betrachtet, der mit
mysteriösen Kräften begabt ist. Auch hier will man einen Feind schädigen:
In der Sonntags- oder Mittwochsnacht geht man in ein leeres Haus, setzt

 sich hin, mit dem Gesicht nach Osten, eine Fackel hinter sich, so daß man
seinen Schatten sieht, stellt in diesen hinein Räucherwerk und bittet und
beschwört ihn nun um Hilfe gegen den Feind, dem er diese und jene Übel
antun möge. Diese Bitte ist siebenmal auszusprechen und das Ganze in drei


